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U anpänter in Mam 925 


Das ibersetzungsrecht hat sich der verfasser vorbehalten — 


Druck 
P ton 
W. Drugulin 
in 


Weipzig. 


anhaufer 
in From ® 


Das füfze leid, die bittre luft, 

Das herzensglück, die bange noth, 
Daß felige leben, leiden tod, 

Den leiden tod, das kelige leben: 
Dem leben hab ich mich ergeben, 
Der welt will ich ein weltkind fenn. 


Meitter Sottkried von Stratzburg. 


Verlag von T. Basner 


22, Turhlauben, 22 


1875 


I’ venni in luogo d’ogni luce muto, 
Che mugghia, come fa mar Per tempesta, 
Se da contrari venti e combattuto. 


La bufera infernal, che mai non vesta, 
Mena gli spirli con la sua rapina, 
Voltando e Bercotendo gli molesta. 


Intesi, ch’a cosi fatto tormento 
Eran dannati i Peccalon carnali, 
Che la vagion sommettono al talento. 


Vidi Paris, Tristano e piu di mill 
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DANTE, DELL’ INFERNO, CAN V. 8 


Estate ot . K. Hesselbach, 
1. 


x 


„Alles, was irgend eines menkchen herz bewegt 
Hat, und was die menkchliche natur, in irgend einer 
lage, aus lich hervortreibt, was irgendwo in einer 
menichendruft wohnt und brütet, — ilt des dichters 
thema. Daher Kann er fo gut die MWolluft wie die 
Mnltiß belingen, die erhabene oder die gemeine ge⸗ 
finnung darltellen, — nach laune und beruk. Demnach 
dark niemand dem dichter vorlchreiben, dalz er edel und 
erhaben, maraliſch, kramm, chriltlich, oder dies oder 
das kenn fall, nach weniger ihm vormerken, dalz er dies 
und nicht jenes Lei.‘ 

Arthur Schopenhauer, 
Die Welt als Wille und Borftellung 
Hol. I. Pag. 294 der zten auflage. 


Erttes Hapitel 


E ift der alte fänger nicht, 

an dem die Tage lieblich ſpricht, 
Der ſieben lange, füße jahr 

In der frau Venus berge war 

Und endlich fand, es ſei nicht gut 

Du brennen in der hälle glut, 

Und gläubiglich am pilgerftan 

Nach Bom gewallt, bergauf, bergan, 


S er 


Und nicht nach rechts noch lints gelchaut, 
Das herz la krank, das haar ergraut, 
Auf daß er bei Sankt Peter find’ 

Heil und vergehung feiner Tin — 
Der held, von dem dies lied berichtet, 
Hat lich aus Deutſchland nur geflüchtet, 
Weil ihm der rauhe wind im norden 
Su einem ſcharken chwert geworden 
Und ihn geſchnitten bis aufs blut; 
Vielleicht war feine minneglut 

Auch etwas urkach, daß er Krank; 
Doch (chlug fein herz nicht todesbang, 
Und als der erlte Schreck vorüber 

Und keine pulſe ohne fieber, 

Da regt in ihm lich leis und leiter 
Schon der unkterbliche Tanhäuter, 

Und nicht als Hüßer, lielesmatt, 

Sag er nach Bom, zur ewgen ſtadt, 
Er trug Kein härenes newand, 


Er ging madern und elegant; 
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Meicht flatternd wirres hartgeftrüppe — 

Ein Bismarck⸗ſchnurrbart ſchmücktt die lippe, 
Sein großes, braunes auge blitzt, 

Es mahnt der Tab nur, der ihn Letzt, 

Und eine intrellante blälle, 


Daß man den Pilger nicht vergelle. 


Es ilt der alte länger nicht, 
Der mit verhülltem angelicht 
Des heilgen Vaters füße küßt — 
Es ift der eloge Antichrilt, 
Micht jener, der vergebung bucht, 
Pein, jener itt er, der, verklucht, 
Zum Venusberg Zurückgeeilt, 
Wo er nun ohne reue weilt, 
An Gott und CTeukel nicht mehr glaubt, 
Mit roſen nur heltränzt das haupt, 
Und ab ihn ktechen auch die dornen, 


Tiebt immer retolut von vornen. 
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Als Pürleiterg Kennt un ſer held 
Die ganze, lichte allerwelt, 
Soweit der tern der Venus leuchtet, 
Soweit ein weilesaug lich keuchtet, 
Saweit die marmorktatuen ragen 
Und (chüäne Kulen zärtlich chlagen 
Pugmaliong ächtem fon entgegen, 
Wie wellen lich zum mond bewegen. 
Doch holder ktrahlt der abendltern 
Und lüßer Ichmerkt der mandelkern 
An jenem hachgelohten land, 
Wo einkt der gättin tempel ſtand; 
Dort, wo fo lau die lükte kächeln, a 
Sollt ihm wenelung niederlächeln 
Der liehesgöttin weicher mund 
Zu Pältum, Bom und Selinunt; 
Dort zog er hofknungs freudig hin, 


Frau Venus nur im gläungen linn. 


Und ich, der eint Tanhaufers fahrten 
Burch Deutſchlands gaun in feiner zarten, 
Bartloſen jugend flammend ſchrieb, 

Weil mich ein innrer damen trieb: 
Ach fühle mich noch heut im feuer, 
Du ſingen keine abenteuer 

An Genuas k(trand, am Tiberltram — 


Wahlan denn, auf nach Rom — gen Bom! 


Tete ante. 


de: war an einem nebeſtag: 

er golf von Genua traurig lag, 
Graufarbig, kroltig und verdrallen, 
Der ſfankt van golde ühbergollen 


Ein üppig aukgethauter türkis 
Umrauſcht dies ktültenparadies. 
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Gelangweilt unterm leinenzelt 

Vor dem Hotel ſaß unter held, 

Starrt' in der cigarette rauch, 

Trank einen ſchluck vom Kaffee auch, 
Tag in der zeitung eine zeile, 

Fand nur gedruckte langeweile, 

Wieder das alte einerlei, 

Seit der franzölilche Krieg vorbei. 

Es war ein Hotel, ungefähr Ta 

Wie Balzar beſchreibt im Goriot, 

Doch fand er in dieler ganzen penfion 
icht eine intrellante perlon, 

Und heut hei dem ewigen regenträukeln 
War es beſonders zum verzweitkeln, 
Schon dacht? er den reifelack zu ſchnüren 


Und es wo anders zu urobiren. — 


Da ſprang die glasthür der veranda 
Auf vor der wirthin der lakanda, 


Sie zeigte die zimmer dreien damen, 

Die eben von der reiſe kamen; 

Ins freie trat die eine, unter dem (chutze 
Eines regenmantels mit ftapuze, 

Und während die andern beiden warten, 
Sah ſie einen moment in den garten; 
Dann berſchwanden lie wie le gekommen. 
Tanhaufer hatte keine notiz genommen 
Von dieler ericheinung, nicht mal ihr geſücht 
War er genauer zu kehen erpicht: 

Ein regenmantel mit einer Kapuze 
Ertrankt, wie die lilien ertrinken im ſchmutze, 
Die reizendſten glieder, frau Venus Teller 


Sieht darin aus wie andre mondltäller. 


So hatt' er vergellen gänzlich die damen, 
Zumal fie auch nicht zum dejeuner kamen, 
Und Tandte aus reiner langenweiſe 


Einige müßige liebespkeile 


1 


Zu einer hülſchen Engländerin 

Dis d big an der tafel hin. 

Sie nahte dem mittelalter ſchon, 

Eine artige, gothiſche edition, 

Es lohnte vielleicht fie anzuklättern, 

Er freute lich an den ſchönen lettern, 

An des Buches knochengerült — 

Dach als fie ihn gleich mit den augen geküßt 
Und falt mit einer erklärung erwidert, 

Fand er lich ernüchtert und angewidert, 
Stand auf, mit ſich und der welt unzufrieden, 
Und fluchte dem land der Hesperiden. 


Pachdem er geſchlendert ein wenig zum Hafen, 
Var tiſche auch ein ktündchen geſchlaken, 
Im Vaccaz geleten eine nauelle 
Und drei in den C. nauvelles nouvelles, 
Ham daß diner. Er fand lich zur feite 


Der fremden dame, doch ahne geleite, 
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Sie lorgte während der tafel allein 

Für ein holdleliges tüchterlein, 

Mit dunklen augen und dunklen härchen, 
Grülchen an Kinn und wangen, zwei pärchen, 
Sehr klugen augen, hoher ktirn, 

Darauf lich zuweilen Ichan kalten wirrn, 

Alg oll lie zu ſchreiben chan kundig wäre 
Des denken: krauſe charaktere; 

Ein mündchen mit lippen bedeutungsvoll, 
och weiß man nicht, was es bedeuten (oll; 
Vier jahre machte zählen die kleine, 

Packt trug Ge ihre niedlichen beine. 

Die mutter lebte nur in dem kind, 

Sie waren wie zwei Blumen lind, 

Die lich aus dem Teifen ktengel meltaltet, 
Eine in tnospen und eine entfaltet; 

Dag Teile lellen in heiden glühend, 
Lukblühend die eine, die andre verblühend; 
Wie die knospe am herzen der blume ruht, 


Sa hat die mutter ihr Kind in hut, 
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Schlägt auf von ihm die augen Kaum — 
Tanhäaufer ga den gedanlten raum 

ach feinem eigenen tüchterlein, 

Daß da kein und dach nicht kein, 

Daß er nie mit augen welehn, 

Daß jetzt auch chan künnte gehn; 

Und ins melicht Tteint ihm das blut, 

Er zahlt kein geld und denkt, es ilt gut, 
Doch merkt er zu mancher ftunde wol, 
Es ilt nicht, wie es keien toll. 

Als die Kleine an feiner linken 

Hold hing an der mutter augenwinkten, 
Als die mutter an feiner Teit’ 

Sich des füßelten kindes freut, 

Da ging ein ſchwert wol durch kein herz, 
Er fühlte, e& war ein verruchter ſcherz, 
Daß er, van liehe nicht gerührt, 

Aus bloßer luft ein Kind verführt, 

Das heißt: er widerttand nicht, als 

Sie Tell lich wark an feinen Hals) 


CTCanhäuter in Mom 
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Und daß, nachdem die luft gebüßt, 

Des kindes kind verlallen itt, 

Er ſelblt nicht vaters freude Kennt, 
Sein kind ihn niemals vater nennt, 
Ein algrund ihn van beiden trennt; — 
Und haltig trank er die zweite flaſche: 
Was wühlkt du in der vergangenheit ache: 
Lallet die todten die todten Begraben, 
Leben fall nur am leben lich laben! 
Und unverwandt Ichaute er hin 

Auf feine glückliche nachlarin 

Und haſchte das erlte lächeln ein 


Ban ihrem Haldfeligen töchterlein. — | 


An vielem abend legt' er Sich nieder 
Sehr krüh, er träumt von der kleinen wieder, 
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Er ſah und hörte fie lächeln und lachen, 
Dach weder im ſchlaken noch im wachen 
Ward er der mutter anders gewahr, 
Als daß es die mutter von Olga war. 
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Due ante. 


pi a lag der golf von Genua 
Am jungen glanz des morgens da, 


Blau taucht empor aus dem azur 
Von Kuarlika die duftltontur, 

Und hundert Tegel weiß, belonnt, 
Erichimmerten am harizont; 
Tanhäuter aber Tab ſchon lange 
Hoch über'm meer am bergeshange 
Einfam, im ktillen Appennin, 


Die pinie ſpannte über ihn 
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Den triefentchiem belchattend aus, 
Der öllaum mahnt ihn an zu haus, 
Wo feine ſchweltern fa beccheiden 
An hächen ftehn, gemeine weiden, 
Unkruchtbar, traurige geſchlechter, 
Ernährend kaum die Körbefflechter, 
Andeß von knarrig Tiihernrauen 
Oliven ol und legen thauen; 

Und eichen, die kein herült entlaubt, 
Sie ſchütteln Hort ihr breites haupt; 
Orangen duften rings umher, 

Ein ſilberweißes blütenmeer, 

Die krucht hängt golden noch dazwilchen, 
Aus murthen und aus lorbeerbülchen 
Hamelienpracht und raden lauſchen, 
Der ſchlanſten palme fächer rauchen, 
Darauf ein vogel fingt fein lied, 
Daß wie gebet zum himmel zieht, 
Um Gott zu dankten für den tag — 
Wie Wolfram wol von Elchenbach 
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Sanen würde und auch Trittan 
Mähme keinen anktaß daran: 
Tanhaufer hat nicht alla gebetet, 
Denn leit die Auden den Gatt getödtet, 
Den lie doch Teihlt zubor erkunden, 
Seitdem lind loviel jahre und ſtunden 
Hinall im ftrom der zeit geraulcht, 
Daß der gedanſte lein kleid getaulcht; 
Tanhäuler hatte daher überlallen 

Daß alte kleid den Juden der gallen, 
Er fon die luft des morgens ein, 

Er horchte des vogels melodein, 

Wie keine edlen ahnen thaten 

Auf Irans hehren kellengraten; 

Die Dedas blielen ewig jung, 

Er dachte der keelenwanderung. — 


Wie fand er meltern la grau und langweilig 
Die alte welt, wie jung und Heilin 
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Fühlt' er ſich heute, die augen der kleinen, 
Vierjährigen, füßen, halden und reinen 
Hatten fein fündiges herz befreit, 

Gegen die alten dämonen wefeit, 

Daß man noch einmal auf dieler erden 
Wieder Kann wie die kinder werden, 

Das läßt die lalt uns der fünde ertragen, 
Tället die fee? ihre flügel Ichlamen, 

Wie das vüglein, das dort lich erhebt, 
Ueber die gipfel der palmen ſchwebt. — 


Tanhaufer ltehrte zum Haufe zurück, 
Vom kfenkter erlah lein luchender blickt, 
Am kpringauell, auf einer gartenbankk 
Die Haranefla, luftig ſprang 
Zu ihren füßen ihr tüchterlein — 
Hätte mügen bei ihnen kein. i 
Er nahm fir; vor bei tiſche zu brechen 
Daß eis und zuertt mit der mutter zu ſprechen, 
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Obwol er von geitern fir; mußte geltehn, 
Daß lie ihn nicht einmal angeſehn; 

Er freilich auch fie nicht.. in tolchem ſinnen 
Und blicken zum garten da ging von hinnen 


Im flune bis zum ellen die zeit. 


Er faß wie geltern an ihrer keit'. 
Olga lächelte ihm entgegen, 
Die mutter war nicht zum gelpräch zu bewegen, 
Gall Kurze antwort nur, doch fand 
Er ihr franzölſiſch lehr elegant; 
Die übrigen ignorirt' er, ftumm 
Sah er nur nach der Kleinen lich um 
Und kuchte daneben auch verktahlen 
Die betrachtung der mutter nachzuholen, 
Und als fie endlich aukltand vom ellen, 


Mit einer verleugung für ihn indellen, 
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Dag er lich auch auf fein zimmer zurück; 
Mit nallem, vorwurksvallen blickt 

Folgt ihm die hüblche Engländerin, 

Er aber ſah nicht wieder hin. 
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Diertes Hapitel 


— 


„ fenfter ſahn in den garten, 
Er lugte durch die lichern ſchießſcharten 


Der halbgeſchlollnen jalauſten 

Mit einem perſpelttiv aus Wien, 

Es zeigte ihm auf ein haar genau 

Die intrellante junge frau, 

Und ach je länger fein Kick fie trifft, 
Je toller Wirkt das Tüße nift. — 1 
Sie war nicht ſchän wie die Venus von Melos 
Und andre untterhliche, die asphodelog 
Und lotos ellen im kel'gen gefüld — 
Sie war ein lebendiges mentchenbild, 
Mit der vergänglichtteit reiz gelchmückt, 
Richt in griechiſchen than gedrürkt. 
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Die güttin und ihre kteinbildläule 

An wandelloter langenweile 

Sonnen in ewigem jugendglanz lich, 

Sie aber zählte liebenundzwanzig 

icht ohne turm verlebte jahre, 

Hatte vielleicht ſchan ein paar graue haare, 
Doch költüches haar, alchlland und gewellt 
Ang valle, Hlafle geſicht ihr fällt, 

Und der alendwind vom meer 

Machte ſich huhleriſch drüber her, 

Datz lich die härchen über der ftien 

Etwas unordentlich, reizend berwirrn; 
Ueller den Kleinen roſigen ohren 

Hatten ſich ein paar lärktchen verloren, 

Ein dolch von ſ(childpatt Tterkt auf das haar, 
Darin auch nicht ein kalſches war. 

Don puder, einigen fingerfpitzen, 

Bliel nur der dukt auf dem haupte litzen, 
Wie Zarteſter reif am wielenrand; 


In den ohren glänzte ein diamant, 
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Wie an raſen ein großer trapken thau, 
Tanhäuler taxirte das walker genau, 

Es war ihm doch lieber, obwol es ihm gleich, 
Daß die Haranin jedenfalls reich. 

Doch was find diamanten und himmelsthau 
Gegen ihr auge, groß und blau, 

Unter lange, ſchattende wimpern geflüchtet, 
Sie hatt' es noch niemals auf ihn gerichtet. 
Die nale war kteineswegs im prakile 

Mit der ktirn eine linie nach griechilchem Ttile, 
Sie war zum glürkt durchaus nicht Klein, 

Doch grade, edelgeſchwungen und kein, 

Aedach nicht tpitz — es gilit nalen, die techen, 
Diele fand er immer zum brechen, 

Während regennalen und näschen 

Ahm herichafft manch artige ſpäschen 

Und Sogar die Kartaffeinafen 

Ahre meriten für ihn betlaßsen - 

Glühender leidentchakt ichwellendes ſiegel 


Trugen die zarten nalenflügel, 
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Leicht aufgehläht, und herab von ihnen 

Furchen bis tief zum Kinn erüchienen, 

Die wege, welche hier eit langem 

Verzehrende yallion gegangen; 

Zu Klein nicht, nicht zu groß der mund, 
Blutroth die lippen, die zähne gelund; 

Das Kinn nur war vielleicht zu tadeln, 

Kaum wußten es Teihlt die grülſchen zu adeln, 
Es däucht ihm zu Stark und neigte hin 

Sogar zu künktigem unterktinn. 

Die hand war klein und weit, dach Kleiner 

Als ihr himmlitſcher fuß ertchien ihm nach keiner. 
Tanhäuter maß kechs kuß ungefähr, 

Sie war einen Kupf wal Kleiner als er, 

So hätte ihr haupt in der ktunde der lult 
Gerade geruht auf feiner bruft; 

Die meltait nicht vall, doch auch nicht zu (chlantt, 
Zu ſtürmilch war vielleicht ihr gang. 

Sie trug ein dunttelblaues kleid 

Van engliſchem Ttoff, zur abendzeit 
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Die kammerfrau ihr Torglam unt 

Ein mäntelchen von brennendem roth 
Seflackte walle, mit atlas daublirt, 

Es ſcheint, daß leicht die herrin friert. 
Am reizendſten aller tand ihr als Krane 


Ein weißer krepphut von Mentone. — 


Wag that fie aher hier allein: 
Wer machten, die fie begleitet, fein? 
Wäre lie wittwe und lange ſchon? 
Wäre fie gattin, dem mann entklahn: 
Wars ſchon ein andrer, der die gewann 
Oder liehte ſie ihren mann 
Und Kam er vielleicht ihr nach ſchon morgen? 
Mit vielen fragen, Dielen Targen 
Quält lich bereits der gute Tanhäuſer 
Und Ichläft dach endlich ein nicht weiler; 
Doch diele neue beſchäktigung fand er 


Mit jedem augenblick intrelffanter. 
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Er Itrerkte fich aus im bett behaglich 

Und lacht vor lich hin, als wär es unkranlich, 
Daß er die räthtel dieler intrigue 

Sa oder fa alsbald beſiege. — 

Es ilt kalt nichts la angenehm, 

Als, wenn nur das bett recht kriſch und beguem, 
Mit lachenden bildern einzulchlakfen 

Und in der träume Kuntſchillerndem Hafen 
Anzukommen mit luftinem winde — 

Jeden abend gelingt es dem Kinde, 

Doch ſtets ſeltner im lauke der jahre — 
Tanhäuter hatte noch braune haare 

Und in hoffen und liebe und (cherz 

Sich bewahrt ein kindliches herz. — 

Und als er erwacht ahne andere forgen, 
Belann er ſich auf die träume am morgen, 
Am traume und im wachen 

Wußt' er nichts mehr zu machen 

Als denken mit verliebtem inn 


An feine neue nachbarin. 


Feanrtes Wapter 


De alendlanne klißte im Scheiben 
Die pinienwipkel, die trauerweiden 
Um das wlätzchen dort am kpringbronnen, 
Siehe, dort laß der Icheitenden fannen 
Halden welpräches nachzulchauen 

Der Tanhäuter mit feiner frauen, 
Darten des kommenden mandes zu warten 
Und der glühwürmchen im duktenden garten 
Von llühenden drangen und mprthen und mandel, 
Und auf der Sterne langlamen wandel 
Schweigend zu geben holdſelige acht 


Bis zur nahenden mitternacht. — 
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Es waren vergangen beinahe zwei wachen, 
Tanhäuter hatte Kein wort gelprachen 
Von keiner neigung, die täglich Trärker 
Syrengte beinahe des buſens Kerker; 
Aber er hielt ſogar den blick 

In ihr küßes auge zurück; | 

Wie ein freund, der ſchon fonft gebunden, 
Hat er freundlich verplaudert die ktunden, 
Swilchendurch gelpielt mit der Kleinen 
Und mit hlumen und farbigen Tteinen, 
Seltenem Kuß und beltändigem (cherz 
Ganz gewonnen ihr liehliches herz. — 
Wie eine freundin aus alter zeit 

Swrach fie von ihrer vergangenheit 

Und hat ihm endlich offenbart 

Ahre ſelttame gegenwart. 

Sie war frau und war doch braut, 

Dem erlten watten angetraut, 

Doch einem andern anverlobt, 


Der lich fünf jahre treu erprobt, 
CTanhäufer in Rom 3 
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Andeß vam gatten fie erfahren 

Mur leid und ichmach keit ſielen jahren. 
un ringt der bräutgam mit dem mann, 
Wagt ehre, geld und leben dran 

Die frau ihm abzultreiten, 

Sie aber harrt nam weiten, 

Biß lie der vielgetreue 

Zum altar führt aufs neue 

Und väterlich die larken ktreicht 

Dem holden kinde, das ihm gleicht, 
Das fie zum erlten mal auf erden 
Min in der liele glücklich werden. 

Die prinzipella di Bola 

Hat ſie geleitet nach Genua, 

Wo fie im ſicheren afıl 

Der guten lälung warten will. — 
Tanhaufer verlchlotß nur tiefer im herzen 
Seiner neigung heimliche Ichmerzen, 
Warte mit gual und dennoch gern 


Was lie erzählte von ihrem herrn, 
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Konnte Gi doch am medanken laben, 

Ein geheimniß mit ihr zu haben; 

Dach wenn lie die täglichen brieke empfing, 
Dann empfahl er ſich haltig und ging. 


echtes Hapitel 
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O Waren vergangen mehr als zwei wochen. 
Er lauſcht eines morgens mit lautem herzpochen 

Auf Seinem ktuhle hinter ihr, 

Wie fie lieblich lang am Klavier, 

Mit ihrer tiefen Ttimme, 

Arh, die verderblich Ichlimme, 

Die ſpaniſche melodie: 

On dit gue bon te marie, 

Tu Tais que fen vais maurir. 

Das tönte wie l[chluchzen (chier, 

Dach ſchmelzend dann jauchzte fies 

Tan amaur delt ma kalie. 

Adieu. . ſie wurde plötzlich ttumm, 

Sie dreht lich zitternd nach ihm um: 


* 37 * 
Wann reiten Sie ab? ich bitte Sie kehr, 
Verſchiehen Sie Ihre reife nicht mehr! 
Ach werde Ahnen vielleicht auch (chreiben, 
Wir werden gute freunde bleihen; 
Mur bitt ich, verlieren Sie Keine zeit; 
Beiſen Sie morgen? reifen Sie Heut? 
Doch morgen fpätelteng, ſicherlich — 
Wenn Sie nicht reiten, In reite ich. — 
An vielem abend plätſcherte einlam 
Der ſpringguell, wo ſie ſa aft gemeinſam 
Auf den mond und die kterne harrten, 
Eintam, tadtenktill lag der garten, 
Schmül und ängttlich Brütet die luft, 
In der rofen üppigen duft 
Taumeln wallulttrunkene kafer — 
Ueber zwei unruhige Ichläfer, 
Die lich nun von einander geſchieden 
Aber dach nicht fanden den frieden, 
Schüttet wild berauſchenden traum 


Der ſchneeweiße arangenlaum. 
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Diehentes Hapitel 


De haranin hat einen briek empfangen, 
Sir lieft ihn mit hochgerötheten wangen, 
Es meldet ihr zukünftiger mann 

Seinen ſchwager als alelanüten an, 


Mit ihm und feinem advoltaten 


Die letzten kchritte zu Beraten. 
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Dom Heiligen vater erlangten fie nie 
Dispens, darum apaltalie 

Bam glauben oder von der liebe 
Die einz'ge wahl, die ihnen bliebe; 
Doch in Sankt Pauli trinität 

Die liche vor den andern geht, 
Hoffnung und glaube müllen ihr dienen, 
Sie it die größte unter ihnen. 

„Es liegt ein Kinfter zu Venedin, 
Dort werden wir des yabıltes ledig, 
Der biſchaf der Mechitarilten 

Tauft uns zu orthodoxen chriften, 
Mitleidig gleich dem menſchenlohne 
Hält er ol unferm haupt die Krane, 
Und griech'ſcher münche litanein 


Segnen untre ehe ein.“ — — 


Tanhaufer ſatz ſchweigend neben ihr, 


Was lie geltern verrierh am klavier, 
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Ein halbes Gekenntniß von herzensgefahr, 
Beute völlig vergellen war. 

Wie wär' er geftern gar fo gerne 

Selllt gereilt in die Mmeitelte ferne, 

Mit lich tragend im klapfenden herzen 
Jene allerfüßelten Schmerzen, 

Daß lie ihn zitternd anmelehn, 

Pur nicht gewagt ihm mehr zu nettehn. 
Nun war von reiten Keine rede, 

Die welt erſchien ihm dappelt üde, 

Das leben leben mit ihr allein, 


Die nicht konnte die feine fein. 


„Das wetter ilt heute fa wunderſchün, 
Wir wallen zulammen ſpazieren gehn, 
Oder wallen Sie lieber fahren?“ 

Sie dachte nicht mehr an gefahren. 
Ernit nahm er platz an ihrer linken, 


Aller des meers und der konne blintten 
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Und ihr lächeln, es macht' ihn nur trüber, 
Olga und die donne ihm gegenüber 

Suchen umflanft ihn aufzuheitern — 

Er ſah deine letzten Ichiffe ſcheitern 

Wie Shakeſpeares Kaufmann, und fein leben 
Der grauſamen zukunft hingegeben, 
WTirbeios, langweiliger zeit, 

Dem Ewigen Auden, der Wirklichkeit. — 


Sie ftiegen aus als einzige walte 
An einem kleinen felfennefte 
Vor der uralten trattarie. 
Ein feitlam ſteinerner löwe ſpie 
Bergwalker, wie zur Normannenzeit, 
Boch oben ſah in die meerflut weit 
Ein wültes Kaltel, der piraten ſchreck, 
Im garten war ein Költlicher fleck 
Dum eflen, am alten marmortiſch, 
Umgeben von murthen und taxusgebücch, 
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Von üppigem weinlaub überrankt, 
Dazlilchen robimenllüthe prangt — 
Tieklinn'ge vermählung, die wundervollen 
Trauben aus häßlichen blüthen entguollen, 
Umgaultelt von lumenſchmetterlingen, 
Draus nutzlas häßliche frürhte entſpringen. 


Bei Gott! wenn man ein guter eller, 
Fühlt man nach tilch lich immer heller, 
Muoraliſch und uhnliſch: Tanhäuler beltannte 
Mit lächeln beim roligen Alti tuumante, 
Daß er weit heitrer laune ward; 

Zurürk zur lichern gegenwart 

Führt ellen und trinken, die ideale 

Erkennt man als unlinn beim vollen pakale, | 
Und vor der rigarette beim Kaffee 
Vergeht jede überſpannte idee, 

In ein leichtes wöllkchen rauch 
Schwindet die Ichrerklichtte zukunft auch, 
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Und die ganze unendliche welt 

Sammt allen milchttraßen, die fie enthält, 
Vom chaos bis zum tag des gerichts — 
Türkiſcher tabalt verpafft fie zu nichts. 


Tanhaufer jauchzte auf vor wonne, 
Daß er in zärtlicher abendlonne 
An den reizendtten ufern der erde 
Von hier rollen getragen werde, 
Die holdſeliglte frau an der ſeite, 
Oh fie ihm auch gehörte nur heute. 


Sie fuhren die ktraße, in felſen gehauen, 
Weite fliegend dahin, zur rechten Ichauen 

Von weißen mauern heral die rolen, 

Waſſerfälle zur tiefe toſen, 

Und rieſige algen und agaven 

Starr und verttauüt am wege ſchlafen. 

Sie Tahen zur linken die kelsalgründe, 

Bergtief wie das menſchliche herz und die fünde, 
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Schwarze Klippen, wild und Zerriſlen, 
Wie ein büles mencchengewillen, 
Graulig wie der eingang zur Halle — 
Aer die himmliſche blaue welle 
Hüßt der kellen verworkenen kuß 
Ewig mit liebendem unſchulds kuß. 


Su fah'n fie hinak, fa kamen zufammen 
Die Ichuitern, — o weh! das brannte wie flammen, 
An ihrem linken ſein rechter arm 
Fühlte den gegendruck wonnig und warm, 
Seite ſchmiegte an Teite lich an, 

Ohne daß man es ſehen kann, 

Knie und knie, an einander nertunkken, 
Sprühten taulend eleſttrilſche funken 

Und unbelchuht mit dem küßchen der fuß 
Schwelgte in unaukhörlichem Kuß. 

Die augen aber ſchimmerten feucht, 


Wie dart dem nächtigen meere entlteigt | 
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Der Penugftern, den (chikkern hold, 

Bald bläulich glänzend, Bald wie gald, 
Am himmel feucht, gleich einer thräne — 
Sei hold uns, Anadnamene! 
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Achres Hapttel 


AE Iran wie ein reh heral vom wagen 
Ohne ihm nur adien zu lagen, 
Fiüchtete haltig in ihr gemach | 
Und kam auch nicht zum kalon hernach. — 
Es mar geblieben im wagen zurücke 
Ahr kannenſchirm mit ehenholzktrücke, 
Tanhäuler nahm ihn mit lich Hinauf, 
Er ſpannte ihn, ktill für lich lächelnd, auf 
Und ging damit im zimmer umher, 
Glürktlelig als ah er ein könig wär', 
Ja, hätte wahl nimmer vertaulchet ihn 
Mit einem Haiſerbaldachin; 
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Er legte ſich mit dem ſ(chirm ins Kette, 
Daß er etwas uon ihr doch bei lich hätte, 
Er Konnte kaum ſchlafen vor innerer freude, 
Er ſtreichelte die ſchwarze ſeide 

Und küßte die krücke in taller glut, 

Wo ihre weiße hand geruht. 

Er hätte fein ganzes voriges leben 

Für dieſen einen tag gegeben, 

Ja, alles vergangene chien ihm nichts 
Im glanze vieles neuen lichts. 

Sein alter Adam, vor dem ihm graut, 

Piel ah von ihm wie eine haut; 

Daß jemals ein andres weil 

| Vordem wenaflen feinen Teil, 

heut hätt' er fie mägen dafür ermarden — 


Siehe, es war alles neu geworden. 


Peuntes Hapitrl. 


AE trat ihm entgegen mit kleichem Klick 
Am morgen, er zZauderte zitternd zurück, 
Sie ſchnitt ihm das wort an mit finftern mienen: 


Sprechen Sie nicht mit mir, rathe ich Ahnen. — 


Er wandelt im garten ftumm und allein: 
Was machte fie hauen, was Konnte ihr fein? 
Sie kam nicht zum effen und nicht zum kalon, 
Mit den andern die ronvertatian 
Marterte ihn mit tädtlichen peinen, 


Dach hofkt' er noch immer, fie würde erſcheinen, 
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Umſontt — fa folgt auf die ſeligtte nacht 
Eine unfelige, in jammer durchwacht, 
Geltern durch ſie wie neugeboren, 

Bätt' er fie nun ſchon auf immer verloren? 
Fragte ſich mit ſeufzen und ach: 

Bat denn das glück nur Einen tag? — 
Unruhig jagten am folgenden morgen 

Dahin und dorthin ihn unftät die forgen. 
Leſen ? er warf das buch in die erke, 

Ging hinab in den parkt eine ſtrecke, 

Fand fie nicht und ihr fenfter verſchloſſen, 
AS allein, zum ſterben berdrallen, 

Balirte ſich dreimal dann und band lich 

| Sechsmal die neu'tte Krabatte und fand ſich 
Büchſt fade im ſpiegel, der rack wark falten, 
och mehr keine ſtirn, er flucht einem alten, 
Derdienten ſchneider, der handſchuhmacher 
War nicht minder fein widerkacher. 

Dann ging er zum thee und ſiehe da 


Sie ſaß am klavier, im kreiſe nah 
Tanhäuſer in Rom = 
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Die andern herren der penſion. 
Sie fang mit ſchmerzlich tiefem ton 
Ein neues lied von altem weh, 
Es war von Thkoaphile Gautier 
Und klang fa bitterböſe: 

La lune langaureuſe 

Argente leurs Hailers, 
Tannuement appuneg, 

Mais moi j'ai dans le coeur 
Une triftelle affreufe, 

Moi je n'aime plus rien 

Pi Phamme, ni la femme 

Pi mon corps, ni mon ER 
Pas meme mon vieux chien 
Und immer der refrain: 

Une trilteſle affreufe — 

Er, im beitkallgetöle, 

Stahl weinend ſich hinaus 

Auf eine Bank vor'm haus. 


Der nachtwind trocknet feine thräne, 
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Der tern der Anadnamene 

Glänzt freundlich dart am firmament — 
Da naht ein ſchritt ihm, den er Kennt, 
Da fühlt er wüthend lich umſchlollen, 
Ganz aufgeiaftt um ihn gegallen 

Ahren füßen leib, und heiß und brennend 
Und kaum zu athmen lich vergönnend 
Ahre lippen die feinen berlengen, 

Ahre zunge in feine lich zwängen, 
Ganz in einander einzutauchen, 

Ahre ferie in feine verhauchen. 

Schlafe wahl! und wie ein reh 

Schlüpft fie davon; fa wahl und weh 
War ihm nach nie in Einer Ttunde, 
Bing noch immer an ihrem munde, 
Wußte ſich kaum auf lich zu heſinnen, 


Wie ein ſchlakwandler ging er van hinnen. 
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Z ehntes Hapttel 


en frühmorgens im garten lich lonnte, 
Wo er ihr kenſter ehen konnte, 

(Sie wahnte allein in der dependance) 

Wie lag im vollen ſonnenglanze 

Die ganze welt, und feine Gruft 

Wallte üler vor ſonniger lutt. 

Er war melieht zum erktenmal 

Wie keiner träume ideal 

Dan dreizehn jahren an gewelen, 


Wie einer, van tügdtlicher Krankheit geneten, 
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Sich wohler fühlt als je zuuor, 

Blirkt er zum himmel wlürkfelig empar, 

Er hätte beinahe beten mögen, 

War nur um einen Gott verlegen. — 

Da kam lie in hut und (chleier gegangen 
Grad auß der mefle, er Kußt ihr die wangen 
Durch den ſchleier hindurch, thaukeurht und kalt 
Und friſch und füt, mit Tanfter gewalt 

Auf feine lippe drückt ihre den Kuß, 

Die eben gelungen den engliſchen gruß. 

— Wann Kann ich kommen; fie lachte ihn an: 
Du hilt ein ungeltümer mann, 

Doch ſieh' nur zu, daß dich niemand erblickt, 
Arch habe die Olga ſpazieren gecchickt. 

Leben Sie wohl, gnädiger herr! 

Snädigfte frau, ich empfehle mich lehr. 


Tanhaufer kttand vor ihrer thür, 


Ahm klopfte das herz zum ſpringen Tier, 
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Laut hörbar, er brauchte nicht anzuklapfen, 
Schweiß ktand auf keiner ktirn in tropfen, 
Er trocknet ſich al und trat herein. 

Sie ſaß am fenfter und war allein. 

Ein fafa van blauer ſeide ſtand 

Vor einem tiſch zur inken hand, 

Den ſchreihzeug und bilder und bonhannieren 
Und bücher (dach keine ramane) herchweren 
Deſors Pfahlbauten und Nunell ſagar, 

Das neuelte werkt üler Cicero war 
Aufgelihlagen und freund Voltaire 

Tag mit Buckle zulammen umher) 

Das himmellett im alſtoven ktand, 

Es hing Darüber an der wand 

Ein Kleines muttergattes bild, 

Don perlen umrahmt, in klar gehüllt 

Wie es ſchien erit heute; er lächelte till: 
Vielleicht auch weil wir im april 

Und (chan charkreitag vor der thür — 


Daß ilt rämiſcher damen manier. 
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Auf dem kamin eine genker uhr 

Mit amaurettes a la Pompadaur 

Zeinte auf zwölk. Er letzte lich nieder 
Und das gelpräch flog hin und wieder; 
Sie haben lich für ihr vergangenes leben 
Beiderſeits abſolution gegeben, 

Der zukunft klar ins auge zu (chauen. 
Er fagte: ich habe ein tiefes grauen 
Vor einer liebe von vierzehn tagen, 

Was wirkt du deinem ſchwager Tagen, 
Wenn er nun ankommt nach zwei wachen? 
Saglt du: ich habe mein wort gebrochen 
Dem erkten wie dem zweiten gemahl? — 
Ahr antlitz wurde acchenkahl, 

Sie Tante zitternd: dich liebe ich, 

och Keinen mann auf erden wie dich, 
Und aller kampf und alle pflicht 

Erktickt die tolle liebe nicht. 

So Kann ich meinem treuen, alten, 
Geliebten freund das wort nicht halten, 
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Was daraus werde, weiß ich nicht, 

Mach nur ein kreundliches geſicht, 

Ach thue ja alles, das du willkt, 

Doch ach, ich weiß nicht, was du willlft 
— Heirathen will ich dich! rief er, 

Da wark lie ſich jauchzend über ihn her: 
Ach faige dir his ans ende der welt! 


Tanhaufer fein weil im arme hält. 


— Sag mir nach einmal, daß du mich lichtt! 
„Ach liebe dich wie du mich lienlt.“ 
— Ach liebe dich mehr! — fie kniete vor ihm, 
Sie kützt' ihm die hände ungeltüm, 
Trotz feinem wehren, und legt die geltüßte 
Hand auf ihre kochenden brülte; 
Dämanilch tant fie an ihm hin: 
Und keufzte: du weißt nicht, was ich bin. 
Er wußte nicht, was ſie damit meinte, 


Ahr auge eine thräne weinte 
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Und ſah ihn an mit fa tiefer, blauer, 
Teuchtender glut, daß Kalter ſchauer 

Ihn überlief, ihre liehesktraft 

War beinahe geſpenfterhakt, 

Aber nicht kalt, wie die braut von Horinth, 
Glühendes blut in den adern ihr rinnt 

Und allmächtig, in feinem heißen 

Wirbel die welt mit fortzureißen, 

Fefteiten vorſatz und heilge verſprechen, 
Ehre und pflicht wie ein rohr zu zerbrechen. — — 
un Stand fie am fenfter und ſah hinaus, 
On Olga noch nicht käme nach haus, 

Er fat am tiſch, ſah zu ihr empor, 

Strich ihr die locken, zupkt ihr am ohr 

Und hielt ihre kleine, wallültige hand 

Mit händen und durktigen lippen umfpannt, 
Derdarg ſein haupt an ihren Knien, 

Wollte fie wieder zu ſich ziehn; 

Dach fie mit abgewandtem geſicht 

Sieht ttets aus dem fenfter, erhürt ihn nicht, 
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Und als es ihm endlich doch gelang 
Und er auf feinen ſchooß fie zwang — 
Da kam im ſelben augenblick 


Die bonne mit der kleinen zurück. 


Mun ttand er zügernd auf und empfahl lich 
Und ungeſehn auf fein zimmer ſtahl lich 
Der glürktliche, etwas erſchöäpkte Tanhäuter. 
ach drei minuten tante fein leiter 
Buhiger athem durch das gemach, 
Er ſchliek den ganzen nachmittag. — 


Gottfried von Straßburg, lieber meilter, 
Der du gebannt die keien geilter, 
Die ich zu bannen unternahm, 
Wie ilt mein lang fa ſchwächlch⸗zahm 
Mit deinem hohenlied verglichen! 
Traurig komm ich einhergeſchlichen, 
Mir bleilt in der Kehle das Hefte ktecſten: 


Du reiteft Stolz auf einem Kerken, 
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Muthwilggen roß und darkfkt es wagen, 
Was nur dein Herz begehrt zu Sagen 

Und kragtt nach Gott nicht, noch der welt. 
Als deine heldin und dein held 

Zulammen hatten zu Heftehn 

Dies nämliche Kapitel zehn, 

Da ſtonnteft du mit jenen füßen 

Worten deinen gelang beſchließen, 

Sans peur ni reproche, du glücklicher mann: 
„Die königin und Triltan, 

»Sie ſchliefen felt und lange, 

»Weiß nicht nach welchem gange.“ 


U een Hapitel 


O Hanigmond han walftenloſer bläue, 
Glückt ahne grenzen, liele ohne reue! 
Ein tag des andern wiederholung nur, 

Doch ewig neu als wie im lenz natur; 

Ein holdes traumbild Tech ich's vor mir ſchweben, 
Ich will im wort herfteinern nicht kein leben, 
Es hleil' in meiner Aruft verſchloſſen 

Was nur mein held und ich genollen, 

Das tag und nacht, zu jeder zeit 

Mein aug entzückt, wie unentweiht 

Daß haupt umſchwirrt ein krühlingskfalter, 


Drandenken — einzner trait im alter! 
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O honigmond von wolktenlaſer hläue, 
Glück ahne grenzen, liebe ohne reue... 
Tanhäuter dachte, es könne nicht enden, 
Er warf das glürk weg mit vollen händen 
Sorglos, ſchwelgeriſch, früh und nat, 

Als hätt' er den ferkei des Fortunat. 
Dach jeder ſieht fein letztes nick, 
Seinen letzten tag — mit thränen im blick 
Beicht fie ein telegramm ihm hin: 

Der ſchwager Kammt margen von Turin. 
Sie Hat ihn ihr alles zu üherlaffen, 

| Sich acht tage in geduld zu fallen, 

Daß Er von ihrer liebe nichts ahne: 
Tanhäufer vertraute lich ihrem plane, 
Verſprach fein herz fa tief zu verktecken, 
Daß lie es leiter nicht kalle entdecken. 


So ſaßen fie unter den palmenbäumen, 


Den letzten abend zu verträumen, 
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Auf keinem kuße ruht ihr fuß, 

Ahr aug auf feinem in zärtlichem gruß, 
Der ther dampft duktig zwilchen ihnen; 
Dann (chütteln fie lich mandarinen 

Vam baum herab, und eines dem andern 
Läßt in den mund die hälkten wandern, 
Wahei denn die zähne lich danttbar erweilen 
Und üppig die fütternden finger heißen, 
Bis endlich ein langer, tchwellender Kuß 
Die tiefe Schnlurht tchwichtigen muß, 

Und als die mitpertie näher rürktte, 

Sie eine blume im mondſchein pklürltte, 
Serzupkte die hlütenllätter mit zagen 

Und fragte die alten liebeskragen, 

Kalt im ernte und halb im (cherz, 

Und die blume erhörte ihr herz: 

Er lieht mich! gab ſie als antwort zurück, 
Tanhäuler im kelhben aumenklick 

Von keiner blume belcheid empfing; 

Sie lielt mich! an ihrem Keiche hing. 
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Sie lächelten der kinderei 

Und deuteten lie doch, als Lei 

Matur im ktillen einklang mit ihnen; 
Tärtlich heral durch die wipfel ſchienen 
Liebende kfterne, Sterne des glückes, 

Und die Sterne ihres geſchickes, 

Selig leuchtende, aus dem gewimmel 
Fanden fie leicht heraus fi; am himmel, 
Standen dort ganz nahe zulammen, 
Strahlten ſich an mit himmliſchen klammen; 
Aber die irdiſchen augenkterne 

Schmolzen zuſammen zu Einem Tterne, 

Und die ferien, welche lich küllen 

Wallen von Ach und Du nichts willen, 
Und ihr leih Tag in lich den feinen, 

Ganz die körper in einen zu einen, 

Preßt ihn umſchließend mit brünftigem weh, 
Daß er ganz in ihr untergeh — 

Eine seele, Ein feliger leib. 


Seliger mann, keliges weil! 


Twmulktes Hapitel 


Ie Lie neulich getetten zu zweien, 


Sagen ſie heute wieder zu dreien. 
Tanhäuter war ganz angethan 

Don ihrem ſchwager: ein Tchaner mann, 
Burchmetuachlen, kein auge ſchaut 

So blau und ehrlich, etwas ergraut 

War ſchon kein ſchnurrbart und blondes haar, 
Oliwol er erft ſechs und dreißig war. 

Man mußte ihn lieben vom eriten ſehn, 
Tanhäuter war nicht zu Itelz, zu geltehn, 
Daß, wenn der bräutgam dem ſchwager glich, 


So unterliege er ſicherlich. — 
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Der Conte ſchien auch Lehe wohl zu leiden 
Tanhäufern, ttets waren zulammen die briden, 
Sich an geſprächen zu zerktreuen, 

Schach ſtpielend oder whilt zu dreien, 

Nur richtete jener es ſtets fa ein, 

Daß Tanhäufer nie mit der baronin allein. 

Sie fand in bier tagen nur eine keſtunde 

Ihm zuzuklültern mit zitterndem munde: 

Er hat alles gemerkt, nur glaubt er zum glück 
Das Ichlimmite nach nicht, den heimlichtten blick 
Von dir erſpäht er, er liebt dich kehr, 

Doch feinen bruder und mich noch mehr; 
Abreiſen will er nun mit mir, 

Beltändige kämpfe kämpfen wir, 

O Gatt, wenn ich nicht ſieger bliebe! 

Ach, wie ich dich liebe! ach, wie ich dich liebe! 


Tanhaufer mußte mit Tantalugaugen 


Ewig ihr göttliches bild einfaugen, 
Tanhäuter in Nam 5 
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Aber der ausgeltreckten hand 

Ewig die himmliſche feucht entſchwand 
Und dem durktigen munde und Klick 
Wich die quelle ach! ewig zurück. 
Aber auch andere ſpeiſe und trank 
Ahm zu nehmen nicht mehr gelang, 
Seine pulſe pachten im fieber, 
Seine augen gingen ihm über 

Oft in thränen, wenn vom weiten 
Seine blickte vorülergleiten 

An dem reizendlten krauenbild, 
Das für ihn nun in klor gehüllt 
Wie die jungfrau Maria dort 


An dem heimlichen gnadenort. — 


Am achten tage ſchriel er ihr: 
Ach kann nicht mehr, ich kliehe von hier; 
Schreib mir nach Bom, wenn du allein, 
Auf klügeln werde ich bei dir lein. — 
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Am neunten tage hielt fein wagen 

Vor ihrer thür. Adieu zu Tagen 

Schwanktt' er hinauf die marmorttuken, 

Die ihm den tag ins gedächtniß rufen, 

Wo er ſich zitternd zum eriten mal 

Du der gelielten kammer Tabl... 

Heut pocht' er an die thüre leite, 

Sie wünkchte von innen ihm glückliche reite, 
Bedauerte, daß lie ihn nicht mehr Tech, 

| Doch kei fie noch im nögligk — 

Aus dem zimmer, neben dem ihren gelegen, 

Kam ihm indeß der graf entgegen, 

Drürktt' ihm die hände lange, lange, 

Küste ihn endlich auf die wange; 

Ein Teitlames mitleid tchien zu liegen 

Auf Seinen ernten, Ichanen zügen. 

Tanhäaufer küßte ihn herzlich wieder, 

Eine thräne ſchluckte er nieder, 

Eine heiße, brennende zähre, 


Dann aber rief er: Avanti corchiere! 
5 * 


Dietzehntes Hapttel 


UBCH der Campagna üdes keld 

Am klun des Hampfs klag unter held, 
Er Tal zur rechten und zur linken 
Gralltrümmer weiß im mondſchein hliniken, 
Und endlas, rieſige aguädultte, 
Aus denen Bam eintt alter Ichluckte, 
Jetzt aher it der guell verſiegt, 
Um die geborktnen pfeiler Ichmient 
Sich zäher epheu, die gardine 


Vor jeder irdiſchen ruine; 
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Dort blitzte auf der Terltram 

Und drüler her Sankt Peters dom 
Am Huftigen glanze, kühn und groß 
Die Kuppel Michel Angelo's. 
Tanhäuter's herz glich ganz der wülten 
Campagna, dach die glocken grüßten 
Still durch die nacht vom fernen Peter, 
Sa hoffnungsſüß für wunde beter, 

Wie vor beinah ſechshundert jahren 
Dem pilger auch in grauen haaren, 
Der aus dem Denusberge kam, 

Sie lieblich übertänt den gram. 

Wie jener zog er hoffnungsfroh 

Durch die Porta del Papala, 

Dach nicht an eines pabltes fegen 
War ihm wie feinem ahn gelegen, 
Gott ſeſter nicht, noch fein bikar 

Ahm troft zu geben im ftande war, 
Denn Satt und pahft hielt er für nichts 
Als träume jenes weltgedichts, 
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Das lich die mentchen kelber dichten. 
Statt in St. Peters dom zu flüchten, 
War er auf Platz Colonna täglich 
Dreimal und plagte mit kragen unkäglich 
Die poltbeamten und ehenfo 

In der erke auf Monte Citorig 


Das Utönigl. Telegraphenbureau. 


Acht tage waren To verklallen, 
Er hatte bei nacht Kein auge geſchlollen, 
Er hatte Keine andern gedanſten N 
Als nur an fie — man (ah ihn wanſten 
Unftät durch die ktraßen, den Klick nach innen, 
Er wußte nichts mit ſich zu beginnen; 
Gleichgültig Tal er auf das grab 
Alt- Rams ham Capital herab, b 
Stand auf des Forums marmorkließ, 
Und dort, wo Calling niederktieß 
Den großen Cälar — langeweile 


Macht ihm Pompejus kteinbildläule; 
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Und Vafaels bilder ſeinetwegen 

hätte man mit ins grab ihm legen 

Gerne gekannt: mit Pornarinen 

Würd?’ er nach einmal zu tanzen beginnen 
Einen todtentanz 

Am mondenglanz, 

Der durch das auge der wölbung fallt 
Am ſchünkten babehaug der welt, 

Und vor des geigenſpielers ton 

Sittert das rieſige Pantheon. 

Ja, Vakael liebte lich zu tade, 

(Ohwahl aus prüderie jetzt mode, 

Dies zu Heftreiten — ſchreit euch heiter!) 
Sehr nahe daran war auch Tanhäuter 

An feiner Fornarina zu kterlen, 

Doch ohne Vakaels ruhm zu erben. 
Tanhäuter, ma er ging und tand, 
Glaubt' er zu kühlen ihre hand, 

Glauht, daß ihr Korper ihn umzittre, 

Ahr Heißer athem ihn umwittre, 
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Und wähnt von unſichtbaren chüren 
Ihr abſchiedswort weleufst zu Haren: 
Ach wie ich dich liebe! dies Eine wort 
Tönt bis zur tadesktunde kort, 

In unvergeßlich lüßem klange, 
Troftipendend auf dem letzten gange. 


Am achten tage abends un neun 
Brachte man ihm ins bett hinein 
Ein telegramm aus Prasttati: 
Reifen Sie ah, ich bitte Sie, 
Ich bin gezwungen, Sie nicht zu Techn, 
Beilen Sie glücktlich — auf wiedertehn! 


Tanhaufer war wie vom danner gerührt, 


Es brannte fein hirn, das fieber Ichürt 


Wahnlinniges feuer in feinen adern, 


Mit Seinem Ichicklal begann er zu hadern, 


Und In ſchaal erſchien ihm daß leben, 
Daß er lult ſpürte lich kartzubegeben, 
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Um vielleicht auf anderen Tternen 
Bellere melodien zu lernen, 
Da hier die faiten feiner guitarren 


Sprangen mit allzu häßlichem knarren. 


ach zwei tödtlichen Ttunden indellen 
Schickt er nach Fraskati einen erpreften 
Mit einem briefe: fie Tolle ihm erklären 
Die warte, die ihm räthſel wären. 
„Ach liege hier zwichen kterben und leben, 
Brennende gluten mein lager umgehen, 
Wie in der hölle der reiche praller 
Lechzte nach einem tröpfchen waller 
Seine glühende zunge zu kühlen, 
Lechze ich, ach, gelaßt von fa vielen 
Deiner güttlichen külle vor zeiten, 
Lechz' ich nach einer file vom weiten, 
Nur ein armes geſchriebenes wort! 
Schreibe mir und ich reite fafort.“ 
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Er wälzte lich ſchlaklas umher im Kette, 

Schlun endlirh auf Petrarchs Sonette. 

Pace non trova — fang auch der — 

Und kämpfen kann ich auch nicht mehr, 

Ach haft' und bange, 

Verzag' und verlange, 

Ach glühe heiß, 

Und bin wie eis, 

Du ktößt mich fort und laßt doch nicht in ruh mich, 
Mich Leiter Hall ich, macht? den tod mir geben, 
Verhaßt itt mir der tod, verhaßt das lelen — 
In kalchen zuftand, herrin, brachtelt du mich. 


An kolchen zuftand, herrin, brachtelt du mich. 


Doch als der erfte ſonnenttrahl 
Sich über Monte Pinrio Ita 
hinein in feine marterkammer, 


Da wuſch er ſich aus den augen den jammer 
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Mit eilinkaltem wallerguß, 

Sog ſich friſch an von Kopf zu fuß 
Und faß um 6 uhr ſchan im wagen, 
Mach Fraskati hinaus zu jagen: 
Der teufel hole die ſchreiberei! 

Aug' in auge will ich frei 

Zum eriten — letzten mal auf erden 


Verurtheilt — und begnadigt werden. 


Dierseinten Hapitel. 


Pi u Fraskati, am bergeshang, 
1 Tullius ſchriel und Plarcus fang, 
Wo keigen, lorbeer, wilde ofen 

Um des theaters trümmer Kalen, 


Und wo die nachtigall im lenz 
Auspfeifet Plautus und Terenz; 


Zr 


Dort wa in mooſ'gen marmorbeckten 
Springbrunnen ſchläfrig ſich verltecken, 

Wo eichen mit oliven fiüftern: 

Da liegt die villa, weiß und lültern, 

Im morgentraume, weltvergeſſen, 

Zu füßen ſchweigender cunreſſen; 

Das marmorwappen über'm thor, 

Zwei ſyhinxe rechts und links davor; 
Tanhäufer ſchaut nicht rechts nach links, 
Trat gradenwegs vor feine ſyphinx, 

(Die glasthür vom balkon ſtand offen,) 

Sie fuhr vom divan auf betroffen: 

— Ach! rief fie lächeind mit erräthen, 

Grade wie du hereingetreten 

Schrieh ich an dich, nun Kann ichs dir mündlich 
Sagen, was mich täguch und ſtündlich 
Heimlich gequält; komm, ſetze dich nieder 
Ach, wie du zittert an allen gliedern... 
Baſt du wirklich um mich fa gelitten: 
Dieles Hab? ich dir abzubitten... 
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Dort find rigaretten, willft du nicht tee? 
— Er ſprach: wenn ich dich wiederteh' 
ach vierzehn tagen vall gräßlichem ſchmerz, 
Drückt du mich nicht zum willlomm ans herz: 
Halt du für mich nicht Einen Ruß? 

— Wenn ich getagt, was ich lagen muß, 
Bleihlt du wohl meinen küllen gewogen: 
Brelogen hab ich dich und betrogen! 

Mein ſchwager war mein ſchwager nicht — 
Ja, mach nur ein empört gelicht — 

Er wars, mein bräutgam, bald mein mann, 
Der ewig mich zurücktgewann; 

Den alten ſchwur, den ich geſchworen, 

Ich halt ihn und bin dir verloren 


Wie war es möglich, den ſchwur zu brechen! 
Das war kein irdiſches verſprechen: 
Wie Fault ſich Mephilta mit blut verſchrieben, 
Bat? ich mit blut verſiegelt mein lieben; 
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Wir haben die adern aufgeritzt 

Dort, fun der puls des lebens litzt, 
In meinen adern fließt fein blut, 

In feinen adern fließt mein blut, 
Und als er Kam, mit füßen ſchmerzen 
Sprang ihm entgegen in meinem herzen 
Seines eigenen blutes tropfen, 

An meinen lippen fühlt ichs klapfen, 
An meinem hirne hört' ichs flültern, 
Und lieh! den beiden blutgeſchwiltern 
Ward da von neuem akkenbar, 


Daß trennung ganz unmöglich war. 


Schau unter Kind, die Olga hier, 
Sein blut und mein blut rinnt in ihr, 
Und ewig zieht ſie mich und ihn 


Unlögbar zu einander hin. 


Ach lielte dich, ich liebte dich fehr, 
Hamm Küffe mich, ich lieue dich nicht mehr. 


>: Bo 


Tanhaufer hürte ihr zu mit beben: 

An trümmer ging ein ganzes leben, 
Das er mit ihr im traum gelehn; 

Er merkte: er könne nun wieder gehn. 
Sie aber küßt ihm eine ſchwere, 

An feinen wimpern hängende zähre 
Zärtüich al: a bleibe mir gut, 


Sei vernünktig und kalle muth. 
Süßes liebenswürdiges weil! 


— Dieler nlühende, duftende lein 
Alt alto wieder der feine gewelen? 
Er ſtonnt' es aus ihrem erröthen leſen, 
Ihre veilchenaugen baten 
Verzeihung, daß lie ihn verrathen; 
Wer, der dies auge je gelehn, 
Hönnt' feinem Ichimmer widerktehn: 
Tanhäuter ſprach: es ilt eine ſchmach, 
Dach lien ich dich wie am erkten tag. 
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Sie ſprach: du mußt nun wieder fort! 
Er ilt zwar nicht an Diefem ort, 
(Tanhäuter athmete auf, er hatte 
Stets gefürchtet, der pleudogatte 
Kam? unverſehens herein ins zimmer) 
Doch ich bin fein für jetzt und immer, 
Ach will ihn nicht betrügen van neuem, 
Hanntt du mein unrecht mir verzeihen, 
Derzeije mir und bleibe mein kreund, 


Doch wenn du bleibt, bilt du mein keind. 


Tanhäuter Küßt aus der ktirn ihr die haare: 


Mun gut, für morgen denn, ich fahre! 


Canhäufer in Ram 6 


— Hapttel 


— 


BD als am liebten tag der hahn 
Mit kträhen zeigt den morgen an 
Dreimal weit über berg und thal — 


Da war Er verrathen liebenmal. 


Es war ein lüßer maienabend: 
Die Tanne lich im meer legrabend, 
Aungkräulich im yurpurnen bad, 
Färht roſenrath die Ewge Stadt, 
Die dort zu fützen Fragkkatis, 

Der frammen ird'lches paradies, 
So königlich, Ta kriedlich ruht 
Am Tiber in Sankt Peters hut; 
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Und langſam nun entiteigt den wellen, 


Die muttiſch ihm entgegencchwellen, 
Der liebe vollmond feucht und weich 
Und wie die göttin Venus bleich, 
Er ſchaut durch pinien und alüiven, 
Wo nachtigallen zärtlch riefen, 

Und mit den üppig ſchänen roten 
Zu ihren füßen üppig kalen. 


Auf dem balſton im mondenſchein 
Tanhäuter faß mit ihr allein. 
Sir lang ihm alte lieder 
Mit halber ſtimme wieder 
Und ſah ihn tief und zärtlich an, 
Wie lie am eriten tag gethan; 
Dämoniſch Tank fie an ihm hin: 
Nun follft du wiſſen, was ich bin. 


Sie kniete vor ihm, athemlas, 


Sie barg ihr Haupt in feinem ſchaoß, 
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Vor ihrer warmen Tüßen hand 
Serfiel wie zunder fein gewand, 

Ihr mondlieglänztes Iorkner haar 
Ambraliſches gewand ihm war, 

Er wähnt im härnen pügerktleid 

Su ſchweben kern im mrere weit, 
Dort, wa der Seelgen Ankeln kütte, 
Wie Helena's milchweiße brülte 

Aus blauen fluten ragen, 

Selig dahin getragen 

Träumt er lich irafcher ſchwere las, 
Als Ahr haupt lan in feinem (choaß, 
Ahr händepaar um keinen rücken, 
Ahn glühend zu lich ein zu drürkten, 
Und ihre ſchmachtend heißen külle 
Und ihre zärtlich tollen hille 

Und ihrer glieder Ichlangentingein 
Und ihrer roligen zunge züngeln — 
Vas Stahl das mark ihm aus den knachen, 
Er kühlt die k(chläken fielernd porhen 
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Als wollte ſie ihm taugen 
Das hirn aus deinen augen, 
Als wollte ſie ihm herzen 
Das herz aus feinem herzen 
Und trinken ewge lebensglut 


Aus dem verktrömend warmen blut. 


Und in den ſchooß der roten Tanken, 
Der mondnacht ſchluchzende gedanſten 
Die nachtigallen, lie betrunken, 

Im lieherafen, lieheszorne 

Die bruft verwundend fir; am dorne, 
Zu Kühlen ihres Hufen gluten 

An ihres eignen blutes fluten. 


Der mond ift längtt hinabgelunkten 
Tief unten im Turrhenermeer, 
Kühl weht von der Campagna her 
Der wind, ſchon naht der junge morgen — 


— Wann reifen Sie endlich: — Morgen, morgen! 
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erhzehnten Hapitel. 


BA. NCO As Villon, den niemand Kennt, 
An feinem Großen Tettamenk, 

(Das Kleine buch, vor dem zu Ipreu 

Im wind zerltieben tautend drei 

Bände des deutſchen poetalters — 

Ahr nenntet ihn part des lalters 

Wie Byron, Mullet — immerhin! 

Gottloh, daß ich auch einer bin) 

Billen hellt einmal rührend an: 


Mais au font les neiges d'antan: 


* 


3 87 = 


Dirtes-man au, wen quel paus 

La ronne Blanche comme ung Ins, 
Qui chantoit a voix de ſereine, 

Ou eft-elle, vierge ſouueraine, 

Mais au font les neiges Wantan? 
Feucht wird das auge das da liest es, 
Des heilgen Tudwig mutter itt es, 
Blanche, die jener graf Thibault 

Don der Champagne liebte ka, 

Daß er der königin zu lieb 

Einft diete ewigen zeilen ſchrieb 

Vor grad ſechshundertdreißig jahren 
(Wir wollen lie hier aufbewahren): 
Las! fi fabois pauvoir d'gublier 

Sa Heaute, Ta Geaute 

Son bien dire, 

Et fan tres-doux, tros-daux regarder, 
Finirois mon martnre; 

Mais lag! man rarur je nen puis öter, 
Et grand akkolage 


M'est d'esperer. 

Mais tel ſervage 

Donne rcaurage 

A tout endurer. 

Et puis comment, camment gaublier 
Sa brautk, fa beauté, tan bien dire, 
Et fon tres-daux, tros-daux regarder? 


Mieux aime mon martare. 


Tanhäuter in tiefer melancholie 
Las dies gedicht in Fraskati, 
Das er, melchriefen von ihrer hand, 
Auf dem verwailten flügel fand; 
Er Tab allein auf dem Kalkan, 
Denn die geliehte war entklohn, 
Am briekchen nur zwei worte Ttehn: 


TLehwahl! auf nimmerwiederſehn! 


Durch der Campagna üdes feld 
Jagt der Tanhaufer in die welt, 
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Man fa an mienen und geberden, 
Unttät und flüchtig war er auf erden, 
Fand Keine freud und ruhe mehr; 
Stets ſah er im Turrhenermeer 

Den voallmond traurig untergehn, 
Laß ſtets: auf nimmerwiederkehn. 
Michts andres hatt' er mehr im ſinn 
Und immer fang er vor lich hin: 
Dictes-mon, au n'en guel paus 

La ronne blanche comme ung ing, 
Qui beautk eut trap plug gu'humaine, 
Ou eft-eile, Vierge ſauueraine, 

Mais au font les neiges d'antan: 


ielzehntes Kapitel 


AA au ſant les neiges d'antan: 


Tanhäuler kam in Vom wieder an, 
Peun monde war er umhergekahren; 

Wie eint Ulnß nach zwanzig jahren 

Den rauch des lieben Ichaka 

Mit weinendem entzürkten Tab: 


G 
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So ſah er den Sankt Peter wieder, 
So ſah er in der ferne nieder 
Die berge Ichaun, wa Fraskati 
Am abhang träumend ruht und Sie. 


Doch ſchlug ihn Keine Malupfo in banden, 
Keine Pauſiſtaa half ihm landen, N 
Er wußte in dreiviertel jahren 
Gar nicht, daß auf der welt nach waren 
Andere weiber außer Ahr, 

Aus liebe trug er das ſftapulier, 

Den härnen ſchurz um feine lenden, 
Den fie mit warmen, füßen händen 
Einft geſchürzt, und ihr blühendes haupt 
Ammer er noch zu fühlen glauht, 

Der mondbeglänzten lockten Tüßer 
Mantel macht ihn zum heiligen Hüßer: 
Oh auch das ſchöntte weil ihn grüßte, 
Die welt ward ihm zur ſuriſchen wülte, 
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Nur Eine himmliſche aaſe — 

Wie St. Pachamius in ekttale, 

Betet zum heiligen lei des Beren — 
Strahlt ihm als lüßer hafknungsttern 
Zu Fraskati der heilige lein 


Der Frau, die einltmals war fein weib. 


Sie hatt' ihm gelchrieben: (ie fei uielleicht 
Dem Miederlehen nicht augeneigt, 
Wenn er als alter freund erſchien' — 
Eilzüge nahm er gleich von Wien, 
Doch als er zu Coltanzi Kam 
Fand er ein friſches telegramm: 
Mein abe rief mich nach Turin, 
A revoir! meltern reist ich hin. 


Tanhäuter hatte die thränen verlernt, 
Er hatte das Ichicklal zu nehmen gelernt, 
Wollt nun zu lernen lich vermellen 


Was Thibault nicht gelernt: mergeften. 
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Er rief nach wein und rigarette 

Und rauchte lange nach im bette. 

Vor der cigarette beim Kaffee 

ergeht jede überſpannte idee 

In ein leichtes wüllichen rauch 
Schwindet die ſchrecklichtte zukunft auch, 
Und die ganze, unendliche welt, 

Sammt allen milchttratzen, die fie enthält, 
Vom chaos bis zum tag des gerichts — 
Türktiſcher tabalt verpafkft fie zu nichts. 


— 


Dann ktand er auf und ging durch die Straßen, 
Wo noch in ofterien aßen 
Luftige zecher, da trat er ein 
Und trank Falerner und Altiwein. 
Es war Hafis ein Ttiller mann 
Peun monde, bis er lich befann; 
Bun ward er wieder trunkherüchtigt, 
och ſchlimmrer dinge auch bezüchtigt! 
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Je nun, was Ichiert fein ruf den Zedjer? 
— O Marietta, nach 'nen becher! 

Dein ſchwarzaug unter ſchwarzen Grauen 
Macht mich vergellen jene blauen, 

In deinen ſchwarzen locktennächten 
Verschwinden jene blonden klechten, 

Auf deinen lippen des bärtchens flaum 
Weckt mir den fonderdariten traum 
Wie wagt dein buten auf und nieder, 
Dar deinen Krüften kracht das mieder, 
Das rothe mieder der Bomagna; 

O wilde hlume der Campagna, 

Du gießt wie Goethen und Praperz 
Mir römiſche elegien ins herz 
Carazza vor! was wallen wir fäumen 


Den traum bei mir zu ende zu träumen: 


Das bild der güttin ilt zerſchlagen, 


Stücktweis muß man zulammentragen 
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Die überall verltreuten trümmer: 
Tanhäuter fand beim glälerſchimmer 
Für heut ein trefflich gutes ktück, 


Den anfang keiner mafaik. 


AArhtzehnteg apitel | 
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N Kirchen, wo die weihrauchflut 

Umwogt das allerhöchtte gut, 
Wo ampeln brennen durch das dunkel 
Und mattitch ktrahlet der karkunttel 
In hblutgem welterlöſungsglanz 


An hocherhobener monttranz, 
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a die Marienbilder ragen 

Und Gütter, die ans Kreuz geſchlagen, 
Und bam antiken läulengang 

Zur wülhung auklteigt der gelang; 
Wo Hingenaflen auf den Knien 

Die wunderſchöne Bamerin 

Halteiet ihren vollen leib — 

Da warb Tanhäutker lich ein wech. 


Wo Kaltannetten klappernd Klingen, 
Tandmädchen ihren reigen Chlingen, 
Den braunen, ketten Korper biegend, 
Sapphaniſch zärtlich uch umſchmiegend, 
Wa in den abendlonngen lauben 
Ver mot berauſcht aus jungen trauben 
Und liehlich zähmt den prüden ſinn 
Der vierzehnjährigen winzerin — 

Das war wohl holder zeitvertreih — 
Da warb Tanhäuler lich ein weib. 


Tanhäufer in Rom 
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Und ach, im tollen ſtarnevale, 
Der heidengäütter kfaturnale, | 
Wo wieder feiert ganz Hesperien 
Der Venus alte lultmmntkterien, 
Wo lumen von den fenftern regnen 
Und taufend augen hrünktig legnen, 
Erhürend allerltühnlte bitte; 
Wo weggeworken zucht und Üitte, 
Wann lich die masken lültern lüften, 
Die hand hinablinkt zu den hükten, 
Unkfehlbar herrſchend wie ein Kailer — 
Da warll ein weib lich der Tanhäuter. 


Und Bakaelg himmliſche damen, 
Sie traten Teibhaft aus den rahmen, 
Biel Tchlanke Florentinerinnen; 
Und Tizians Venetianerinnen, 
Schneerweitzen leiles, voll und Blond 
Und Tanft und tchmachtend wie der mond; 


Indes am blauen galf der wonne 
Mit ewgen gluten engt die konne 
Meapels kinder, warmes gold 

Ahr teint, und ſchwarz ihr auge rollt, 
Bis es im Meißen brechend tar — 


Um alle der Tanhäuter warb. 


Sein Ach fand keine Ttunde ruh, 
Wo es nicht lagen kannte: Du! 
Und jedes weib, das nach nicht kein, 
Macht ihm erzittern mark und bein, 
Es guält ihn, bis er fie belellen, 
Es quält ihn, bis er fie vergellen 
Und fand an einer neuen Gruft 
Das füße leid, die bittere luft, 

Den leiden tod, das kelge leben, 
Dem leben hatt' er ſich ergehen 
Der welt wollt er ein Mmeitkind fein. 


O wättlüicher leutz des weibes! 
Und wärs ein punkt nur ihres leibes, 
Ein finger nur, ein kuß, ein knie! 
Belitz, nur du hilt poeſie, 

Du, poeſie, nur Kommentar 


Wie wattlich das beſitzen war! 


So hatt' er beinah zukammengetragen 
Das bild der göttin, das zerſchlagen, 
Ein wundervalles malaik — 

Dach ach, es fehlt das belte Stück! 
Es kehlt, wie Sehr er ſich auch guäle, 
Die eine, gattgeltüßte Terie; 

Und Stürkluerk nur wie unter willen, 
Er merkt, dat Trürkfuerk das gemeßen 
Für alle ewiglteiten ülielbe — 


Sum ganzen nur ergänzte die liebe. 


Und jener füßen frau gedenkend, 


In ihre liebe ſich vertenktend 


F 


Fühlt er lich doppelt Krank und verwaist 
— Unruhiger geilt! unruhiger geilt! 

Sagte ſie aft, mit zärtüchen händen 

Aus der glühenden ktirne Ichmeicheind 

Seine verwirrten haare ttreicheind, 

Und ſie wußte ihm ruhe zu kpenden. 

Ach, mit Ahr fein leben zu enden 

Schien ihm nach immer das einzige glück — 


Weinend dacht er an fie zurück. 


Deunzehntez Hapttel. 


M Venustempel tand Tanhäuter, 
Der dort beim goldnen haus der Kailer 
Tiektraurig ragt, entweihte trümmer; 
Ein wunderbarer vollmondſchimmer 
Umtuebte die mittlammernacht, i 
Und ſieh! der göttin bild erwacht, 
Und vom altare ſtrahlen wieder 
Die augen auf den beter nieder, 
Sie winkt mit ihren marmarhänden 
Erhürung jedem wunſch zu ſpenden, 
Und deinen klagen, feinen fragen 


Weiß ſie wie einit beſcheid zu tagen: 
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Ahr alle, die ihr lielt dag weib, 
Sucht doch nur meinen weißen leib, 
Die Terie it der weiſen (pott, 
Mein leil ilt diefer erde gott. 


Dach lieh, der niſche gegenüber 
Strahlt unter einer Kerze trüber 
Beſchattung erntt und klüt und mild 
Ein farbiges Marienbild, 

Sie hält in überirdſcher lult 

Das ktnäblein an der mutterbrutt, 
Ahr auge aber ktrahlend fällt 

Luk alle beter in der welt, 

Sie winkt mit ihren krammen händen, 
Erlötung jeder brult zu ſpenden, 

Und allen klagen, allen fragen 

Weiß fie die antwort auch zu Tamen: 
Ahr alle die ihr liebt das weil, 

In itaub und moder fällt der leib, 
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Des leiles luft ift Teufels ſpott — 
O dicht, Ta wie mich lichte Gott. 


Tanhaufer wandte der Venus den rücken: 
O Heilige Jungkrau, laß mich erblicken 
Das weib, dem ewig treu ich biene, 
Und das ich liebe mit gattes liebe. 
Ach fand ein einzig liebend wein, 
Das ich melicht mit feel und lein, — 
Vielleicht den lein nach mehr als die feele, — 
Gewiß zur Strafe meiner fehle 
Alt dieſe frau nun ewig weit, 
Auch nicht als mutter benedeit 
Ward fir wie du — für meine künden. 
O laß ein neues weil mich finden! 
Des leibes luft ift Teufels ſpott, 
Ich möchte lieben wie du und Gatt. 


Und ſchwere dültre walſten ziehn 


Herauf vom ſtillen Aventin, 


An lorleerwipfeln und cnpreifen 

Die nachtigalln ihr lied vergellen, 
Und wie die wollte den mond verſchlingt, 
Der Venus bild in trümmer linkt, 
Und der Madonna bildnis tchwand 
An der geborltnen tempelwand — 
Dam nahen Cololleum her 

Hlagt eine eule bang und ſchwer, 
Man Tant: das deute mißgecchick, 
Jedoch, wer weiß, es kündet glück, 
Pallas-Minerua, dein lumbol! 
Eins ſchlug die uhr vom Capitol, 
Vorbei an dem pallalt der Kaifer 
Tieflinnig heimwärts ging Tanhäuter. 


Swan it Hapitel 


AN. Tallo's immergrüner eiche 
Saß unter held und ah die reiche 


Der weit und ihre herrlchkeit 


Zu leinen füßen Hingeftreut, 

Stolz an des Hinnden Tiber Garden, 
Gen often, füten und gen norden, 

Bis dort wo Alba's berge bünſten 

Und des Sorakte schnee zur linken, 
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Bis wo zur rechten glänzt das meer 
Fern üler die Campagna her, — 
Bings villen, Haufer und pallälte, 
Sahllaſe Kuppein, trümmerrette 
Bon drei jahrtauſenden hitktarie, 
Erhauen nur in erntter glorie, 
Mit melanchaliſch füßem reiz 
Strahlt über alles hin das kreuz, 
Und horch mit keligem frohlockten 
Berkünden tautſend kromme giacken 
Ane Maria, und die fonne 
Perklärt in füßer ſcheidewonne 
Das große Rom im abendrath, 
Die Weititadt, die der welt gebot, 
Und die noch heut den erdenktreis 
In ftummer angtt zu halten weiß. 


Auf Bam Hernieder fa Tanhäuter, 
An Deutſchland dacht er und den Kaifer, 
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Das teure, edle deutſche land, 
Das nun in bittrem zwilt entbrannt 
Wie zu der Hahenktaufen zeit: 

Hie ſtaiſer! und hie pabeft! ſchreit. 


Deutſchland gehorcht nur Einem herrn, 
Dem kahn der STallern dient es gern, 
Wie es dem Stauken unterthan, 

Dach fluch dem Knecht des Vatikan! 
Fluch jenen wellchen ferien allen, 

Die von dem Kailer angefallen! 

Die ſeelen ahne vaterland, 

Sie fein aus deutſchem land verbannt, 
Sie ralten nicht an deutſchem heerd 

Die deutſchen namen krech entehrt, 

Wer ſich der kremdherrſchakt nicht Ichamt 
Der ſei geächtet und verkehmt! 


Der pablt am gelben Tiberttrom 
Sei gern der biſchoafk eines Bom, 
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Jedoch zu Hüln am grünen Bein 
Da Tall ein Deutccher bilchak fein, 
Dom welchen herrſcherjoche frei, 


Dem ktaiſer nur und Gott getreu. 


Tanhaufer an der Talloeiche 
Schwur dreifach treue dem Deutcchen Beiche, 
Dem deutſchen reich, dem frommen reich, 
Wenn es auch juft nicht römiſch gleich; 
Sieht auch Kein deutſcher Kailer mehr 
Sum heilgen graue übers meer 
ach eines pahltes machtbekehle, 
Zu retten feine arme ferie: 
Doſttar Martinus ſchrien ſeitdem 
Gern neu befreit Jerutalem; 
1 Die kirche, die vom pablt gebunden, 
Durch Luther hat die freiheit funden, 
{ Dirfeite alte kirche ilt es, 
Vie kirche untres liehen Chrifteg, 


Der für die welt weltarken ift, 


Wie man im Ehanmelia Tieft. 


Tanhäuler wandte den Klick von Nom. 
Am welten dort ftien auf der dom 
Zankt Peters aus tiefdunſteln pinien, 
Auf der Ruppel ewigen linien 
Starben die letzten ſonnenktülle, 

Und im ſchweigenden dämmernille 
Lay ſchon der riefime Vatikan, 
Wa der kramme bethörte mann 
Herrſchet über den erdenkreig, — 


Armer, eitler, thörichter greis! 


Alber ein furchtbarer herrtcher doch! 
Wie der Cid als leichnam noch 
Mit der alten Tizona bewehrt, 

Auf Ballera, dem treuen pferd, 
Stalz wie im lelen zur (chlacht geritten 


Und den ſieg für die keinen erftritten: 
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So von untterülichrin lehen glänzt 

Tuch des verktorbenen pabltes geſpentt, 
Mit dem tall in der knöchernen rechten 
Weiß er noch immer die völlter zu Knechten, 
Segnet ihnen wie fonft die Waffen, 

Fürlten aus dem wege zu Tchjaffen. 


Tanhäuler von der Taltloeiche 
Er ſah des Cid geſchmücktte lriche 
In einer purpurlänfte tragen, 
Daß volt ſich an die brülte ſchlagen 
Und niederknien vor ihm im taube — 
Allah ift groß, graf ilt der glaube. 
O deutſches volk, du gläubger thar, 
verwest ilt der Camprador! 


i Tanhäuler dachte an deinen ahn, 


Der auch geiniet im Vatikan, 
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Parhdem er, wie ung meiden die Samen, 
Am margenland das kreuz getragen 

(Auf jenem blatt von pergamen 

ltönnt ihr ihn im weißen mantel ſehn, 
Und auf der Schulter flammet roth 

Daß Kreuz: Gott will es, pahlt und Gott! — 
Wir haben verläumt zurückzuhalen 
Das buch, das uns Paris geſtohlen) 
Tanhäuter dachte in teinem gemüth: 

Wie jener umlanlt lich wund gefniet, 
Und wie der paült mit bittrem Hahn 
Beritieß der kirche treuen lohn, 

Ahm keine künden behalten wollte, 

Er, der da gnädig lölen Tallte, 

Und Heinrichs dacht er in Canoſſa 

Und unkres Friedrich Barbarolla 

Der hei Legnand ward verrathen — 
Aufs Haupt, aufs haupt euch eure thaten! 


Tanhäuter ſchwur gleich feinem ahnen 
Zu folgen eines Kreuzzugs fahnen, 
Doch wider deutſchen reiches keind, 
Als Gottes und des kaiſers freund, 
Wider den pablt und feine pfafken 
Mit feines worts ſtahlſcharken Waffen 
Zu Kämpfen als ein treuer ritter. 
Die alte, weiche liebeszither, 

Die zu der güttin Venus tanz 
Aufgefpieiet Bei lampenglanz, 

Bei mondesduft und kternenwonne 
Und auch bei lultger mittags ſonne, 
Die zither, die die luft vergüttert, 
Tanhäaufer hat fie heut sertihmettert 
Am felſen Petri; Keine lieder 

Erfinnt die hohe Stirn euch wieder 
Und fein verſchlollner, ernfter mund 
Thut nicht mehr im gelang ſich kund. 
In Büchern, Ichriften, flüchtgen blättern 


Wird er ins alte ſchlachthorn ſchmettern, 
Canhäufer in om 
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Das horn, das wider pahlt und Kutten 
Vormals geblaſen Ulrich Hutten, 

Das alte reichstchwert wird er tchwingen, 
Das einktmals ſchwang Franz von Sickingen; 
Und denktend all der edlen ftreiter 

Strahlt Seine Ttirne lieges heiter, 

Er kteigt hinab, entſchließungs froh, 

Vom flofter Sankt Onakria, 

Schon liegt Sankt Peter ſchwarz und fern, 
Dort glänzt der liebe abendltern, 

Picht mehr die keuchte wollultthräne 

Der Venus Anadnamene, 

In keinem lilherglanze Ichaut 

Er nicht mehr die verlarne braut: 

Ans herz gießt ihm des kternes licht 

Des lieges k[tille zuverlicht, 

Er ſieht im Gaiden glanze gern 

Dres Deutlchen Veiches zultunttsktern, 

Ein himmel ahne wetterwalſte 

Dem Deutſchen Kailer, Deutlchem Vollte — 
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Und ſich ein eignes haus zu gründen 
Und feinen fahnen zu entzünden 

Die flamme für das vaterland, 

Hat ſich gen norden heimgewandt, 

Am Herzen Deutcchland und den Kaifer, 


Sein jüngtter Kämpfer, herr Tanhäuter. 


ERDE 


u: 


DER 


Die wollult der Kreaturen ilt gemenget 
mit Bitterfeit. 


Meilter Eckhart 


SIEBENTE AUFLAGE 


mit einem anhang 


Das alte lied vam Tanhäufer 


— 


Dies werk wurde von dem seligen WOLFGANG MENZEL 72% 
Jolgendem geleitwort in die literatur eingeführt, welches der 2. auflage 
(Berlin, HF. Dümmler's Verlag, 1871) vorangedruckt war: 


«Der neue Tanhäuser, eine in sich zusammenhängende reihe von 
gedichten, deren ungenannter verfasser ein grosses poetisches talent 
besitzt und nicht nur meister des reinen verses und des wohllauts ist, 
‘sondern auch durch die tiefe der empfindung und glut des ausdrucks 
den leser ergreift. 

Der titel deutet den inhalt an. Der dichter erlebte an sich selbst 
etwas ähnliches, wie der sagenhafte sänger vom Venusberge, und 
wendet es in geistreicher und tiefsinniger weise auf den allgemeinen 
zwiespalt in der menschheit an, die sich unwiderstehlich hingezogen 
fühlt zur schönen sinnlichkeit des heidentums und doch wieder davor 
zurückschaudert, weil jener süsse reiz des warmen lebens keine dauer 


hat, weil das liebliche fleisch in verwesung übergeht, das grab alles 
irdische verschlingt und ein ernster mahner im gewissen an das jen- 
seits zu denken befiehlt. 


Der dichter leitet den liedercyklus folgendermaassen ein: 


Ich fuhr vorbei am Hörselberg 
und hörte die flöten tönen, 
durch den bergspalt sah ich frau Venus auch 
und die lachenden, tanzenden schönen. 


Doch von der Nabu wällen blick? 
ein Gleicher mönch hernieder, 
er murmelte bibelsprüches 
wralte sterbelieder. 


Ich aber starrt in den weissen dampf 
mit traumerischem sinne: 
o heiliger büsser, folg ich dir > 
folge ich dir, frau minne ? 5 


1 folgt der minne. Man macht ihm vorwürfe, aber er weist sie 
zurück: 


Ihr sagt: es ist nur eine dime, 
schön, doch gemein trotz alledem — 
ich aber seh auf ihrer stirne 
der Venus heilges diadem. 


Fa, sie ward fleisch in diesem weibe, 
frau Venus lacht aus diesem mund, 
umschmeichelt mich mit diesem leibe, 
mit dieser brüste selgem rund. 


So giebt der dichter sich dem zauber der schönheit hin, die wie 
eine gottheit in der natur waltet. Mit feinem geschmack aber sucht 
er den höchsten reiz in der schönen sinnlichkeit in naturumgebungen, 
die dazu passen, im schönen süden, in den hochalpen, am Genfersee, 
dann wieder im hohen norden, und führt uns eine reihe anmutiger 
portraits derjenigen mädchen vor, in deren armen er die lust des 
lebens kostete. Mit diesen erinnerungen aus der fremde verbindet er 
auch solche aus der jugend. Der kirchthurm eines dorfes erinnert ihn 
an seine erste jugendliebe: 


Jeden sonntag bin ich dort 
meinem Jugendlieb begegnet, 
und der gute Priester het 
uns zusammen eingesegmnet. 


Lang ists her! ich hab seitdem 
weisheit dieser welt erworben, 
längst in meinem klugen kopf 
ist der liebe gott gestorben, 


Der ruf der kirchenglocken bewegt sein herz noch nicht zur reue, 
aber die vergänglichkeit alles schönen weckt ihm zuweilen schauer: 


Feil hat sie rettig und raßunzen (Nr. XI.) 
Einige portraits sind besonders meisterhaft ausgeführt, z. B.: 


Dass andre dich vor mir besessen, 
hab ich an deiner Brust vergessen, 
du sahst mich an so kindlich rein — \ 
der erste glaubt ich stets zu sein. \ 


Und immer wenn ich wieder kam 
umhüllte dich so süsse scham, 
dass ich nicht wusste, keusches weib, 
war wirklich mein schon dieser leib ? 


So wie der mal stets wieder mailich, | 
warst du von neuem stets jung fräulich, / 
und eine bange brautnachtfreude 
entzückte täglich so uns beide. 


Die seereise nach Dänemark und Schweden gibt dem dichter an- 
lass, als episode ein feuriges lob der jungen. deutschen marine ein- 
zuflechten. 


Weisse, riesenhafte schwäne, (Nr. XX.) 


In dem längsten gedichte der ganzen sammlung kontrastirt der 
dichter den Ewigen Juden mit dem doctor Faust, das tiefe grauen und 
die flucht vor dem leben mit der heissen und sündhaften gier nach 
dem leben. Die treffliche alte volkssage vom doctor Faust berechtigte 
den dichter, den trieb zum sinnlichen, den Don Juans-übermut, der 
die ganze natur seiner lust unterwerfen will mittelst der magie und 
hingabe an den teufel, in verbindung zu bringen mit dem modernen 
abfall von gott im materialismus und in der selbstvergötterungslehre, 
desgleichen mit dem neuen heidentum der Renaissance, welches schon 
in der alten Faustsage allegorisch aufgefasst ist als die wiedererweckung 
Helena’s, des schönsten weibes der alten welt, aus ihrem grabe. Gegen 
alles gift dieser modernen verführung ist nun die verzweiflung des 
Ewigen Juden, der die sinnenwelt gern verlassen möchte und nicht 
kann, das gegengift. 


Der liedercyklus schliesst, dem eingang entsprechend, frageweise: 


Kannst du mich sprechen wieder rein 
wie m der kindheit tagen? 
kann dieser welke dornenkranz 
noch einmal rosen tragen? 


Ach, oder willst du, dass auch ich 
zum Venusberge kehre, 
wie einst zum Venusberg gekehrt 
der edle Tanhusaere?» 


Die mit einer poetischen neubearbeitung des volksliedes vom Tan- 
häuser vermehrte 7. auflage ist vom verfasser überdies an zahlreichen 
stellen verbessert worden, worüber eine notiz auf Pag. 128 auskunft giebt, 

Diese neueste auflage ist auf holländischem Papier gedruckt, in 
Elzevircharakteren, mit initialen und vignetien, und sind auch gebundene 
exemplare vorräthig, mit goldßressung nach originalzeichnungen. 


WIEN, 1874 
L. ROSNER 
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